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jSJUclttioit: §emt-ial&tu0ljit«f>« ©»ten.

®*f$etnt je ®onner8tag8 unb foftet per Semefter gfr. 6.—, per 3a^r gt. 12.

gnferate 30 ®tS. per einfpaltige ©olotteljette, bei größeren Aufträge«
entfpredjenben iHabatt.

ifttftdf, ben 37. |îe}cml»cr 1938.

*$Böd)(!lljj)tÜ(t) ' vert)ten Sïôeg tievlor.
3ft mattdjmat cht Sri)«rte, bort) ftctö — ein $or.

Bau-Chronik.

Souilles öttS Süridi 2.
(©Ingefanbt). Stuf beut freten
©elänbe an ber SUlutfcheUen»

fteage ber befannten „obern
unb untern SJluggenbühlgüter"

« ftnb bte ©chnurgerfifte ber
®oppel=2Jlchrfamittenhäufer errietet. SJtit bem

r«8hub jfi bereits begonnen toorben. 3et bis heute
" bas ©trafjengebtet hinein ragenbe alte Öfonomte=

o
?;Ube aus bem Qaljre 1803, juin untern SHluggenbühl

o®90tig, ntûffen ben neu ju erfteüenben SBohnhäufet*
poppen melden. ®er Untergang ber 2anbmirtf<haftS=
Wen aus alter 3eit an btefer ©teile fteht beoor. ®le

^jeftierten Neubauten ftnb tn $ufetfenform angeoronet,

ÎA ben einjelnen Saublöden mehr grüne $läct)e
(S^nen ju fönnen, maS bem an btefer ©teile oorhanbenen

"$P ber erften Saujone beffer entfpricht. ©omit mitb
J\für btefe Saujone etmaS ju biegte Sebauung luftiger
"Monniget geftaltet.

ta *>tefeS Srlnjip rourbe fdjon bei ber ootf)ergef)enben

^
ou ©tappe: „3 §äufergruppen im ehemaligen Afpgut",

h'rtrf' ben gegenübertiegenben Sauten berfelben @e<

a\fc^aft burctjgefübrt.
®ie Sfteubaublöde werben bem „gemetnnühigen SBof)«

gOUgSbau" erfdjloffen, unb îommen bafelbft wettere 56
"üb 4 3iwmer 2Bohnungen, fowie einige ©aragen jur

©rftetlung. ®te SBohnungen erhalten jraectmäfjigen AuS<

bau, neben Äalt* unb 3Barmwaffer=3nftaUation werben
fte ber ^ewhetjung jugüngltch gemalt, ©rbauerln ift
wieberum bte „Saugenoffenf^aft 3öxid&" (ißräftbent :

£>err Soffharb Frölich), welche in erfter Sau=@tappe baS
Areal ajtutfdjellenftrajje bei AuSmfinbung ber Sellatia=
firafje mit 3 ®oppelmehrfamiltenhäufern mit jufammen
24 SDBohnungen, tn jwetter Sau ©tappe : 4 ®oppelmehr»
familienhäufer im Afpgut mit jufammen 32 SBohnungen
tn jettgemüfjer Ausführung erfteUt, unb auch htet bte

oerfdjteDenen terrains jur Gberbauung erworben hat.
ißlanlegung unb Sauleitung beforgt bte Ar chiteîten»

firma A. SHäffeler & g. ©. Sraun, 3ö*i<h 1.
®te SRohbauerfteHung ift bereits oom Saugefchäft

gr. ©riSmann, Ingenieur, Süridj 2 begonnen worben.
®te @ebäube»Aufftellung, Sanbaufteilung unb Ardji'

teîtur fleht im ©Intiang mit bem SanbfdjaftSbilb an
biefer ©teile, unb wirb jugletch burdh 3"tüdfehung ber
Saultnte, unb ber SorgSrten auf bas ©trafjengeblet, an
ber AnfangSgrenje ©nge » SOßolliShofen, erweitert. ®te
$auSgruppen erhalten offene ©ärten unb |jofflächen.

®er ©tabtrat f)at bem Antrag ber SanboetîSufer
auf Aufhebung beS nach öuartierplanoerfahren oor=
gejehenen guffwegeS, welch letzterer jwifchen bem neuen
|>äuferbIod für mittleren Aufgang jum obern SBtuggett'
bühl fpüter führen foü, feine ^Bewilligung bereits erteilt.

®le Sauïoften werben ftch für btefe 3. Sau-.©tappe,
bie etne fläche oon 2500 m* bebedt, auf gr. 1,200,000
belaufen.
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Direktion: Kenn Hotdingka«fen Grken.

Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich» den ZV. Dezember 1SS8.

' 'àr stch vom rechten Weg verlor.
Ist manchmal ein Schurke, doch stets — ein Tor.

Säll-MsM.
Bauliches aus Zürich 2.

(Eingesandt). Aus dem freien
Gelände an der Mutschellen-
straße der bekannten „obern
und untern Muggenbühlgüter"

». sind die Schnurgerüfte der
Wen Doppel-Mchrfamiltenhäuser errichtet. Mit dem
Mhub ist bereits begonnen worden. Zwei bis heute
" das Straßengebiet hinein ragende alte Ökonomie-

fâude aus dem Jahre 1803, zum untern Muggenbühl
»chorig, müssen den neu zu erstellenden Wohnhäuser-
fppen weichen. Der Untergang der Landwirtschafts-
fen aus alter Zeit an dieser Stelle steht bevor. Die

flektierten Neubauten sind in Hufeisenform angeordnet,

s» Mischen den einzelnen Baublöcken mehr grüne Fläche
Mffen zu können, was dem an dieser Stelle vorhandenen
Afzip dxr ersten Bauzone besser entspricht. Somit wird

lür diese Bauzone etwas zu dichte Bebauung luftiger
"b sonniger gestaltet.

w Dieses Prinzip wurde schon bei der vorhergehenden
Mappe: „3 Häusergruppen im ehemaligen Aspgut",

S bei den gegenüberliegenden Bauten derselben Ge-
'"ssevschaft durchgeführt.

Die Neubaublöcke werden dem „gemeinnützigen Woh-
fgsbau" erschlossen, und kommen daselbst weitere 56

""d 4 Zimmer Wohnungen, sowie einige Garagen zur

Erstellung. Die Wohnungen erhalten zweckmäßigen Aus-
bau, neben Kalt- und Warmwasser-Jnstallation werden
sie der Fernheizung zugänglich gemacht. Erbauerin ist
wiederum die „Baugenossenschaft Zürich" (Präsident:
Herr Boßhard Frölich), welche in erster Bau-Etappe das
Areal Mutschellenstraße bei Ausmündung der Bellaria-
straße mit 3 Doppelmehrfamilienhäusern mit zusammen
24 Wohnungen, in zweiter Bau Etappe: 4 Doppelmehr-
familienhäuser im Aspgut mit zusammen 32 Wohnungen
in zeitgemäßer Ausführung erstellt, und auch hier die

verschiedenen Terrains zur llberbauung erworben hat.
Planlegung und Bauleitung besorgt die Architekten-

firma A. Nüsseler à F. G. Braun, Zürich 1.
Die Rohbauerstellung ist bereits vom Bau g eschäst

Fr. Erismann, Ingenieur, Zürich 2 begonnen worden.
Die Gebäude-Aufstellung, Landaufteilung und Archi-

tektur steht im Einklang mit dem Landschaftsbild an
dieser Stelle, und wird zugleich durch Zurücksetzung der
Baulinte, und der Vorgärten auf das Straßengebiet, an
der Anfangsgrenze Enge - Wollishofen, erweitert. Die
Hausgruppen erhalten offene Gärten und Hofflächen.

Der Stadtrat hat dem Antrag der Landoerkäufer
auf Aufhebung des nach dem Quartterplanverfahren vor-
gesehenen Fußweges, welch letzterer zwischen dem neuen
Häuserblock für mittleren Aufgang zum obern Muggen-
bühl später führen soll, seine Bewilligung bereits erteilt.

Die Baukosten werden sich für diese 3. Bau Etappe,
die eine Fläche von 2500 bedeckt, auf Fr. 1,200,000
belaufen.
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3«r im ftreiS 4 in Säritß. ®ie rege
Sauîôtigïelt, bic feit einigen Sauren ln3ückß feftgeftelit
merben fann, macht ließ nicht nur im 9BoßnungSbau,
fonbern aucß in bet ©rrießtung oon inbuftrleßen bauten
geltenb. ©ine ber neueften berartigen Sauten ift bic

Auto « [Reparaturroerfftätte ber AÜtiengefeflfcßaft
Abolpß Saurer (Arbon), bie btefer Sage eröffnet
mirb. 3!« Anbetraft ber maeßfenben Verbreitung ißrcr
Saftmagen bat ftcß bie gabtif ju btefem Sau entfcßloffen,
um ißren Hunben in 3tMcß «nb Umgebung Gelegenheit

jur Vornahme oon [Reparaturen auf bem Staße felbft
ju bieten. ®ie ©cfaßrungen, bie bie girma mit ihren
[Reparaturroerfftätten in StorgeS unb Safel gemalt bat,
beftärlten fie barin, [Reparaturarbeiten an ihren Saft'
magen unb Dmnibuffen meßr als bisher ju bejentraih
fteren. ®te neue [Reparaturroerlftätte ficht an ber j>obl»
ftraße, etma 200 m roeftließ beS ,§arbplafceS. ®le 3Betf--

flätte präfenttert ftcß oon außen als foliber, neujeitlidjer
3lnbufttiebau : rote, unoerpufcte Sadfteinfaffaben, ficßt=
bare Setonftflrje unb ©emänbe, lange, horizontale gen»
fterbänber unb leferltdje, tiare gaffabenauffcßriften, Son
ber Jpoßlftraße her betritt man ben Sau burch eine

Surcßfaßrt, ju beten Seiten, in einem niebrigeren Vor
bau, bie SureauS, Sager unb ©arberoben liegen. ®aran
anfcßließenb gelangt man in bie eigentliche [Reparatur'
baße, bte burdf bte feitltdben genfterretben unb bte großen
Oberlichter ausgezeichnet beleuchtet ift, ©tegante ©ifen»

binber, nach amertfamfeher Art in bte Oberlichter b^'
etnragenb, fcßmlngen ftch über brei Säulenfelber oon 9,
15 unb 7 m Spanmoette unb tragen bas ®acß unb bte

Oberlichter felbft. Qn ben beiben größeren gelbern
laufen Hranen oon jmei unb brei Sonnen [Rufclaft,
mäßrenb im fleinften gelb bie Slafchlnen unb baS ©r-
fafcteiflager ihren Statt gefunben haben, ©egen ©üben
fdjlleßen fi«h «tu gebeutet Schuppen unb eine mobern
eingerichiete SRafcßbtenteile>2Baf<ßerei an, ®iefe Anbauten
haben mehr prootforifeßen ©baratter. Sie müffen meichen,
fobalb fleh bie in AuS ficht genommene Verlängerung ber

#afle als notroenbig erroeift. ®te heute überbaute gläcße
mißt 1300 m®. 2fm Heller beßnben fieß bte Çeijung,
fomie Hohlen» unb Sagerräume.

@ef<b8ftSumöau in 38rid}. Seit einigen Sagen ifi
bie Sßeaterftraße um ein nach neuzeitlichen Srtajipten
auSgeftatteteS, ftattlicßeS ©efcßäftSlofal reifer: baS

aRuftlßauS [Rena (Q. Haufmann) hat feine ©ramo»
phon»®etaitabteilung burch ^Injunaßme ber 9lebenlolali>
täten (früher SapetenhauS Horbeuter) ermeitert. Umbau
unb fünftletifcße [Reugeftaltung beforgten bie Arcßiteften
genauer &3Bitfcßi ß.S. A. AuS ben beiben fchmalen,
burch oerfeßtebene Unterjflge unb Swif^engefchoße ge»

brüeften VerîaufSloïaten ift ein einbeitlidb angelegtes, ließt
unb hoch mirfenbeS ©anjeS geroorben. |jeße, bistrete
garben ber Sapejterung unb Semalung heben bie gute

• [Raummirfung. SReujeitHcße Seleucßtung unb fachlich-
ptaïtifdje Scßaufenfteranlagen treten ßhtju. ®em £aupt«
lofal fcßlleßen ftcß fänffarbig oerfeßteben abgetönte, große
Vorführungsräume an, bie etn ungeftörteS Anßören oon
Apparaten unb Statten gemäßrleifien. Seßr gefeßieft
finb auch bte SureauS im hintern Sraït beS fpaufeS in
ber ©efamtbiSpojition berfidtfteßtigt motben.

SaultcßeS aud Äötntertßur. ®er ©roße ©emelnbe»
rat ßat junäeßft einen Hrebit oon 18,000 gr. beroifligt
für bauliche ©rmeiterung im ©utsbetrieb [Rieb«
h of. Sefprodjen mürben ferner bte ©runbjöge beS fünf»
tigen Bebauungsplanes für ©roßrointertßur,
fomie bas fpejielle SebauungSplanprojeft ber
Salfoßle jmifeßen SBülfUngen unb bem Veurotefenquartter.

Saultcßeü auS Stafa (gürießfee). ®te ©emetnbe
oerfammlung befcßloß ben Anfauf eines 3n)«ifamtlicn=

ßaufeS jum greife oon 60,000 gr., um eine ©rmei<
terung be§ an ber Seeftraße gelegenen AlterSafplS
fRubolfßetm ju ermögltcßen. gür bie Anfertigung
betaillierter Saupläne für bie beubfießtigte ©t'
meiterung beS ©eîunbarfdjuïbaufeS auf Hitcß'

bübl genehmigte bte Vetfammlnng einen Hrebit oon

10,000 gr.; bte ©runbtbeen für bie geplanten Sauten
mürben in jmei Sßettbemerben gewonnen.

Sau einer Säjrolmmba&anftaU in SBalb (gütich)-
SBalb befcßloß ben Sau einer Scßwimmbabanftalt im

Hoftenooranfcßlag oon 85,000 gr. ; an biefe Summe
mürben oon jitfa 900 Serfonen bereits 40,000 gr. cm

freiroißigen Seiträgen gejeteßnet, ©runbfäßltcße Sebenten

gegen baS Stielt mürben nicht erßoben, rnoßl aber

mürben oerfeßtebene SBünfeße geltenb gemacht.

Söafferuerfotgung unb gernmelbeanlage Sljalmß-
(Horr.) ®te ©emeinberoafferoetforgnng Sbalmil bat am

16. ®ejembec eine öffentliche Sefidjtigung ißret RBaffer'

oetforgungS' unb gernmelbeanlage oeranftaltet, bie non

gegen 150 ©inmobnern benflßt morben ift. Sßalmil hm

im oergangenen Sfaßr ein neneS [Referooir oon 100b

Hubiîmetergaffung erfteßt unb bie fämtlicßen [Refe^
ooirS mit Sßiafferftanbsfernmetbern (Spfiem ff-

[Rittmeper in 3"9) auSgerüfiet. ®er tedßntfihe Set«r

ber Sößafferoetforgung, ©emeinbeingenieurSGß. 8^
lif of er, erläuterte ben Sefudßern bie umfangreiche 3UJ'

läge. ®aS VerteitungSneß, baS ßeute jirta 36 km ^aupt'
lettungen in ftrf) fcßlteßt, ift in jmet ®rucfjonen einF
teilt, bie bureß oter [ReferooirS oon jufammen 1800 m

gajfung gefptefen merben. ®aoon finb 400 m"

geuetlöfcßreferoe auSgefcßleben unb 1400 m® ober Ft
V« etneS SageSoerbraudbeS als Sraucßmafferrefetoe »er

fügbar. ®aS neuerfießte ^auptreferooir, ausgeführt ^
ber Saufirma ©ebrüöer [Roffi in Sbalmil» %
fleht au§ jmei Hämmern in ©ifenbeton oon je 500 m

gaffung unb einem geräumigen ScßieberbauS, baS 1^'

in fetner mobernen Arcßiteftur febr oorteilbaft ausnimm •

®er SBafferbebarf mirb ju 80% aus bem ömeug

biet in [Rotentburm unb ju 20% au§ Ouefleu m "
Umgebung SbalmilS gebedt. ©in Sumproer! mit

Sumpenaggregaten gemattet baju eine ®pi5enbedun,9 %
täqlicß maximal 1500 m® Oueßmaffer aus bem J
®te finnreteße Anorbnung In ben einjelnen [Hcfctrino

jicljett eine roettgeßenbe AuSnüßungSmögltcßleit ber „
fügbaren ßSaffermengen. ®er aBaffetoerbramß f«9"'

pro Hopf unb Sag jmifeßen 350 unb 520 Siterrt.

l®te aSafferftanbSfernmelbeanlage ßat ißre 8f" m
fteße im teeßatfeßen Sureau. Vier jelbftreg'ft»?* ^
SBafferftaubSjetger, bie bureß eine Habelanlage mit

[ReferooirS oerbnnben finb, ermögltcßen eine tm"
Veobadßtung ber [Referooitf^roanfungcn. ®a^

pffatt'
menfotel ber oler Apparate gibt einen äußerft tnterei'j,,
ten ©inblttf in ben Vetrteb einer auSgebeßnten ^ 'Li
oetforgung. Vet großen unb Keinen SBafferoetfotg

» ^
trifft man ben iRittmeper'fcßen gemmelbeapp^at ^unb meßr an, unb fetne ßoße SetrtebSficßerbett
burcßmegS gelobt. Solcße gernmelbeantagen
ben Vetrieb etner ßBafferoetforgung in boß^m_";«,mr
®te gefeßiefte AuSroertung ber 9BafferftanbSbtag
oerfeßafft, mie an umfangreichem Sabeßenmaterwi ^
ftriert mürbe, teieße Ausbeute an Angaben, bte i

SSafferbauSbalt oon ßoßer Vii^tigfeit finb. „tifcb®*
melbeanlage ermöglicht audß einen ooßautom,^ir
Sumpbetrteb, fie feßt bei jlcß leerenbem ^ateptr
bie Sumpe felbfttätig ein unb fcßaltet fie bet gen »

güßung roteber ans. ©ine Alarmgtocfe mault
trtebsleiter auf abnormal ttefe [Referooir «V>?'L gl«^'

aufmetffam. Außerbem fönnen bureß elcctctl^,
löfung, oon ber gentralftcße aus, bie 3lt)fpe

Ä« MM. Mwetz. H«dw.'Zà«g („MetfterRêZ Ar. W

Z«r VkutStègksiì im Kreis 4 in Zürich. Die rege
Bautätigkeit, die seit einigen Jahren in Zürich festgestellt
werden kann, macht sich nicht nur im Wohnungsbau,
sondern auch in der Errichtung von industriellen Bauten
geltend. Eine der neuesten derartigen Bauten ist die

Auto-Reparaturwerkstätte der Aktiengesellschaft
Adolph Saurer (Arbon), die dieser Tage eröffnet
wird. In Anbetracht der wachsenden Verbreitung ihrer
Lastwagen hat sich die Fabrik zu diesem Bau entschlossen,

um ihren Kunden in Zürich und Umgebung Gelegenheit
zur Vornahme von Reparaturen auf dem Platze selbst

zu bieten. Die Erfahrungen, die die Firma mit ihren
Reparaturwerkstätten in Morges und Basel gemacht hat,
bestärkten sie darin, Reparaturarbeiten an ihren Last-
wagen und Omnibussen mehr als bisher zu dezentralt-
steren. Die neue Rsparaturwerkstätte steht an der Hohl-
straße, etwa 200 m westlich des Hardplatzes. Die Werk-
stätte präsentiert sich von außen als solider, neuzeitlicher
Industriebau: rote, unverputzte Backstetnfassaden, ficht-
bare Betonstürze und Gewände, lange, horizontale Fen-
sterbänder und leserliche, klare Faffadenaufschriften. Von
der Hohlstraße her betritt man den Bau durch eine

Durchfahrt, zu deren Seiten, in einem niedrigeren Vor
bau, die Bureaus, Lager und Garderoben liegen. Daran
anschließend gelangt man in die eigentliche Reparatur-
Halle, die durch die seitlichen Fensterreihen und die großen
Oberlichter ausgezeichnet beleuchtet ist. Elegante Eisen-
binder, nach amerikanischer Art in die Oberlichter hin-
einragend, schwingen sich über drei Säulenfelder von 9,
IS und 7 m Spannweite und tragen das Dach und die

Oberlichter selbst. In den beiden größeren Feldern
laufen Krauen von zwei und drei Tonnen Nutzlast,
während im kleinsten Feld die Maschinen und das Er-
satzteillager ihren Platz gefunden haben. Gegen Süden
schließen sich ein gedeckter Schuppen und eine modern
eingerichtete Maschinenteile-Wascherei an. Diese Anbauten
haben mehr provisorischen Charakter. Sie müssen weichen,
sobald sich die in Aussicht genommene Verlängerung der
Halle als notwendig erweist. Die heute überbaute Fläche
mißt 1300 m 2. Im Keller befinden sich die Heizung,
sowie Kohlen- und Lagerräume.

GeschüftSumbau in Zürich. Seit einigen Tagen ist
die Theaterstraße um ein nach neuzeitlichen Prinzipien
ausgestattetes, stattliches Geschäftslokal reicher: das

Musikhaus Rena (I. Kaufmann) hat seine Gramo-
phon-Detailabteilung durch Htnzunahme der Nebenlokali-
täten (früher Tapetenhaus Kordeuter) erwettert. Umbau
und künstlerische Neugestaltung besorgten die Architekten
HenaueràWitschi ö. 8. Aus den beiden schmalen,
durch verschiedene Unterzüge und Zwischengeschoße ge-
drückten Verkaufslokalen ist ein einheitlich angelegtes, licht
und hoch wirkendes Ganzes geworden. Helle, diskrete
Farben der Tapezierung und Bemalung heben die gute

- Raumwirkung. Neuzeitliche Beleuchtung und sachlich-
praktische Schaufensteranlagen treten hinzu. Dem Haupt-
lokal schließen sich sünffarbig verschieden abgetönte, große
Vorführungsräume an, die ein ungestörtes Anhören von
Apparaten und Platten gewährleisten. Sehr geschickt
sind auch die Bureaus im hintern Trakt des Hauses in
der Gesamtdisposttion berücksichtigt worden.

Bauliches aus Winterthur. Der Große Gemeinde-
rat hat zunächst einen Kredit von 18,000 Fr. bewilligt
für bauliche Erweiterung im Gutsbetrieb Ried-
Hof. Besprochen wurden ferner die Grundzüge des künf-
tigen Bebauungsplanes für Großwinterthur.
sowie das spezielle Bebauungsplanprojekt der
Talsohle zwischen Wülfltngen und dem Neuwtesenquartier.

Bauliches aus Stafa (Zürichsee). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Ankauf eines Zweifamilien-

Hauses zum Preise von 60,000 Fr., um eine Erwei-
terung des an der Seestraße gelegenen Altsrsasyls
Rudolfheim zu ermöglichen. Für die Anfertigung
detaillierter Baupläne für die beabsichtigte Er-
Weiterung des Sekundarschulhauses auf Kirch--

bühl genehmigte die Versammlung einen Kredit von

10,000 Fr.; die Grundideen für die geplanten Bauten
wurden in zwei Wettbewerben gewonnen.

Bau einer Schwimmbadanstalt in Wald (Zürich)
Wald beschloß den Bau einer Schwimmbadanstalt im

Kostenooranschlag von 85,000 Fr.; an diese Summe
wurden von zirka 900 Personen bereits 40,000 Fr. an

freiwilligen Beiträgen gezeichnet. Grundsätzliche Bedenken

gegen das Projekt wurden nicht erhoben, wohl aber

wurden verschiedene Wünsche geltend gemacht.

Wasserversorgung und Fernmeldeanlage Thalwil.
(Korr.) Die Gemeindewasserversorgung Thalwil bat am

16. Dezember eine öffentliche Besichtigung ihrer Wasser-

versorgungs- und Fernmeldeanlage veranstaltet, die von

gegen 150 Einwohnern benützt worden ist. Thalwil >M

im vergangenen Jahr ein neues Reservoir von 1000

KubikmeterFassung erstellt und die sämtlichen Refer-

voirs mit Wasserstandsfernmeldern (System A
Ritt meyer in Zug) ausgerüstet. Der technische Le,^
der Wasserversorgung, Gemeindeingenieur W- Zo^
likofer, erläuterte den Besuchern die umfangreiche AN-

läge. Das Verteilungsnetz, das heute zirka 36 km Haupl-

leitungen in sich schließt, ist in zwei Druckzonen einge-

teilt, die durch vier Reservoirs von zusammen 1800 m

Fassung gesptesen werden. Davon find 400 m" aw

Feuerlöschreserve ausgeschieden und 1400 oder M
V» eines Tagesverbrauches als Brauchwafferreserve oer

sügbar. Das neuerstellte Hauptreservoir, ausgeführt oo

der Baufirma Gebrüder Rossi in Thalwil, v-
steht aus zwei Kammern in Eisenbeton von je 500 m

Fassung und einem geräumigen Schieberhaus, das M
in seiner modernen Architektur sehr vorteilhaft ausnimm '

Der Wasserbedarf wird zu 80°/» aus dem Oueug

biet in Rotenthurm und zu 20°/» aus Quellen in o

Umgebung Thalwils gedeckt. Ein Pumpwerk nut ^Pumpenaggregaten gestattet dazu eine Spitzendeckung o

täalich maximal 1500 Quellwasser aus dem ^

Die sinnreiche Anordnung in den einzelnen Reseroo

sichert eine weitgehende Ausnützungsmöglichkeit der
^

fügbaren Waffermengen. Der Wasserverbrauch sw^

pro Kopf und Tag zwischen 350 und 520 Litern.
h Die Wasserstandsfernmeldeanlage hat ihre ^

stelle im technischen Bureau. Vier selbstreg'stcter

Wasserstandszeiger, die durch eine Kabelanlage A j e

Reservoirs verbunden sind, ermöglichen eine N"
Beobachtung der Reservoirschwankungen. Das
mensviel der vier Apparate gibt einen äußerst interen,
ten Einblick in den Betrieb einer ausgedehnten W „
Versorgung. Bei großen und kleinen Wasseroersorg ^
trifft man den Rittmeyer'schen Fernmeldeapparal
und mehr an, und seine hohe BetrtebêsicherheU

durchwegs gelobt. Solche Fernmeldeanlagen
den Betrieb einer Wasserversorgung in hohem

Die geschickte Auswertung der Wasserstandsdmg
verschafft, wie an umfangreichem Tabellenmatermt
strtert wurde, reiche Ausbeute an Angaben, die s

Wasserhaushalt von hoher Wichtigkeit sind. Dt sAe"
meldeanlage ermöglicht auch einen vollautom

Pumpbetrteb, sie setzt bei sich leerendem
die Pumpe selbsttätig ein und schaltet sie bel ti "

Füllung wieder aus. Eine Alarmglocke macksi -^nde
triebsletter auf abnormal tiefe Reservoir «Wall

aufmerksam. Außerdem können durch eliktcll^,,j^et
lösung, von der Zentralstelle aus, die Abspe
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bet beiben geuerlöfchreferoen burcb bloßen 3ug att einem
&anbgtiff geöffnet werben, eine ©imicbtung, bie für baS
geuerlöfcbwefen eine fjolje Serettfchaft fiebert.

®ie 93eftrfjtigung btefer mobern ausgebauten SBaffer«
oetfotgungSanlage bat allgemein befrtebigt. SE^attoil bat
wit bem Ausbau betfelben ein ©emeinbewetf ooKenbet,
bas ooUe Seacfftung öerbtent.

©Weiterung bet Dneflenfaffung in ®ättlifou
(Säticb). ®le ©emeinbeoetfammlung ®ättlifon bewil«
ligte 6000 gr, für ©rweiterung ber CtueHenfaffung.

SaultcheS auS $fungeu (Qöridö). ®te ©emeinbe«
oetfammlung ^fungen beroiUigte 24,500 ffr. für bie @r=

*i<btung einer Sabanftalt unb 1300 granfen für etne
<$tüfcmauer.

©tfieflung eines SitcbgemeiuDebaufeS in DôerSot»
{iflen (Sern). ®S mürbe befcbloffen, jmedts ©rftel«
tung eines SirchgemeinbebaufeS in Dberboitigen
einen Sauplah ju erwerben. ®er Sircbgemetnberat
würbe ermächtigt, ben bezüglichen Saufoertrag abzu«
abließen unb gleichzeitig würbe auch ber erforberlicbe
Rrebit bewilligt! gär bie Sefdbaffimg non Plänen würbe
fetnet ein Srebit oon ffr. 1000 gutgeheißen.

SauIidjeS aus Sôangen (©chwpz)- (Sorr.) ®ie @e«

hjettrbe Stangen erreicht im laufenben Qaljce ht baulid^er
üuSbebnung mit 14 Neubauten, welch« jum ®eti belogen,
«US im Aufbau begriffen ftnb, oon allen ©emeinben
b«r SDlarch ben Sieforb. Auch für bas fommenbe gabr
Wb bereits wieber neue Stabnbauten geplant, bie beim
j-tften ffrübtingSroeben jur Ausführung gelangen. ®urd)
wefe 3unabme oon SauauSfübrungen, bie inmitten wohl-
9®Pflegter ©artenanlagen, bei melfge fpeimftätten bilben,
**bült bie ©emetnbe Stangen erflecfltchen 3uwa<hS oon
^obnbeoölferung. Stovern bie polttifche ©emeinbe
fangen« Sluolen nach glächeninbalt (8,5 km®) bie zweit»
uetnfie ©emeinbe ber SJlarch ift, ftebt fie nach ©in wohnet=
F)l (runb 1900 ©Inwohner) oon ben neun ©emeinben

SezirfeS an britter ©teile. Sieben ber SRö6etlnbuftrie
W angtenjenben ©iebnen, oermögen florterenbe Qnbuftrte
rjb aufblübettbeS ©ewerbe in ber eigenen ©emeinbe,

-Öaumwollfptnnerei in Einölen unb Stangen, ©eiben«
nojfweberei, ©roßfägeret, ©atib« unb SieSgruben, rege
Pfbiffabtt unb etn auSgebebnter fmnbel ber ßanbwirt«
Mt, in Setblnbung mit ©Inn ber Seoölferung für ge=

^wen ffortfehritt unb ©emetnnühigfeit biefe großzügige
^ntwtdflung ju bewirten.

to-
®M&au einet ßiegenfehaft in ßteftal ju ßehtntetf»

i nttcu. f}n feiner legten ©ifcung bat ber ßanbrat oon
«hflanb für ben Ausbau einer ßiegenfehaft in ßteftal

" Sebrwerfftütten für betufsfunblichen Un
Uj*icht 85,000 ffr. bewiKigt. ®er einftimmige Se«

(m würbe gefaßt in ber ©rfenntnis, baß ber Bebt«
"98a«§bilbung im Santon SafeHanb in 8ufunft oer'
tarte Seachtung gefchenft werben mflffe. ®aS ©In
ben ber ©eibeubanbtnbuftrie bat oiele ungelernte Ar»

«ea
Mottos gemalt. ®tefem Obelftanbe fann nur 6e=

f&i*r^ werben, wenn in ben gewerblichen gortbilbungS«
S;" öer tbeoretifche Unterricht burch metbobifchc gadb«

ftortl; ß ergänzt wirb. ®eSbalb ift ben gewerblichen
^s^ihungSfdbulen bte Aufgabe erwachfen, bte berufliche
iL«

• "9 nodb weiter auszubauen unb ben theoretischen
in Serblnbung mit ber Sßerfftatt burdbzuffibren.

"«hingt aKerblngS, baß ber ©taat bie biezu nötigen

% ifWten famt ©inrichtungen zur Verfügung fteüt.
[q„v Sehlen oon ßebrroertftätten i^ im Santon SSafel»

tri*« längft als Langel empfunben worben. ®azu
^e îatfache, baß fleh bie ßeitung ber

'lauÜr en ©ewerbefchuie oon 93afelftabt wegen Ülaum=

b«y 1« ber legten 3eit gezwungen ftebt, gegenüber
•"nfttabnte oon ßebrlingen attS iBafellaub 3iultc*hat

tung zu üben. SafeEanb tut beSbalb gut baran, fich
in btefer Beziehung mehr unb mehr auf eigene ffüße zu
ftellen. Schon auf baS laufenbe Sßtnterfemefter ift in
SJirSfelben eine gewerbliche ffortbilbungSfchute eröffnet
worben, unb in furzem wirb audb in Binningen eine
folche errichtet werben »nüffen. SJlit ber Ärebitbemilli=
gung ift nun auch bte ffrage beS eigentlichen 3Berfftatt=
Unterrichtes, wenigftenS für ben mittleren unb oberen
SantonSteil, gelöft worben. ffüt ben allmählichen, gleich'
mäßigen SluSbau beS berufSfunblichen unb SBerfftatt<
Unterrichtes im ganzen Santon muß freilich nodb eine
Sinzabi oon weiteren Släumlichfetten gefchaffen werben,
^ebenfalls aber bat ber ßanbrat bewtefen, baß er für
bie SSebflrfntffe beS fantonalen ©ewerbeS baS nötige
SerftänbniS beft^t.

StaultcheS aus ber ©tabt ©chaffhaufen. ®er ©roße
©tabtrat oon ©chaffhaufen bewittigte 50,000 gr. für
bie ©rneuerung einer Sirchenorgel, unb 180,000
ffrattfen für ein SleinoiebfdhlachtbauS.

©aulicheS auS ßaufenburg (tüargau). ®te 93er«

fammlung ber ©tnwobnergemeinbe ßaufenburg oerban=
belte am 18. ®ezember über eine große &raftanbentlfte.
ffür bie notwenbige @rWeiterung beS gut geleiteten

©teftrizitätSunternehmenS würben in etffer ßtnie
ffr. 50,000 bewilligt, gerner erhielt ber ©emeinberat
Sompetenz für bte Slufnabme etneS 3lnleibenS oon 130,000
gtanïen für bie Ausführung ber befdbloffenen ©traßen«
umbauten. An bie Ausführung etner lüngft bringen«
ben ©ntwäfferung oon zwei größeren ßanbfom«
plejen würbe fobann noch eine ©uboention oon 6300
granfen befdbloffen. — ®te ©emeinbe bat mit ber @t=

teilung weitgebenber Srebite wieber erneut ihre fort«
fcbrittliche ©tnflellung bewiefen.

©pitalumhaute in grauenfelb. ®ie große Som«

miffion beS ©pitalS in grauenfelb befchloß, eine größere
Utnbaute beS AbfonberungSbaufeS oorzuuebmen,
um neue SRüume zu fdbaffen unb auch für ßtegefuren
oorzuforgen. ®te Sofien werben auf gr. 130,000 oer«
anfragt, gerner foil ber DperationSfaal im Soften«
betrage oon gr. 5000 erweitert werben.

Sau billiger Sßoljnungen in Genf. ®er ©tabtrat
oon ©enf bat bie Anlage etneS gonbS für bte 93crbeffe«

rung ber Arbeiterwobnungen abgelehnt, bagegen bte Ü6ft<
weifung oon 500,000 gr. an einen beftebenben gonbS
für ben Sau billiger 9Bobnungen • befdbloffen.

«Wehr SöeitfWjt!
(Rorrefponbettj.)

®te fprungbafte SertehrSentwicïlung beS pergangenen
3ahrz«bnt6® hat gezeigt, baß im legten gahrhunbert bie

äJlenfchheit noch feine Ahnung bon ben tedhnifdhen Sieben«
meilenftiefeln hatte, welche feit ber gahrhunberttoenbe
bie aSBelt überrafdhte. geben Augenblidf hört man baß
Sebauern barüber ausfprechen, baß unfere ©traßen»
anlagen mit zu wenig Sorausfidht ber ©ntwidflung pro-
jeftiert würben, baß unfere Söobnbauten bem heutigen
©tanbe ber AJohnbebürfniffe nicht entfpredhen, unb baß
unfere nächften Sorfahren" zu wenig SBeitfidht bei all
ihren auf ®auer berechneten Unternehmungen hatten
walten laffen.

@S ift an ber 3eit feffzufteUen, baß wir felber im
Segriffe finb, bei Sauten aller Art an bie ©egenwart
ju benfen, nicht aber an bie 3»funft unb bereu i©nt«
wiälungSwabrfiheinlichfeiten. AJit möchten nur wenige
Seifpiele für biefe Surjfidht unfereS 3«talterS anführen
unb eS ben berufenen gadhleuten überlaffett, in ber
angegebenen füichtuug weiter z« benfen. ®er©inwanb,
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der beiden Feuerlöschreserven durch bloßen Zug an einem
Handgriff geöffnet werden, eine Einrichtung, die für das
Feuerlöschwesen eine hohe Bereitschaft sichert.

Die Besichtigung dieser modern ausgebauten Wasser-
Versorgungsanlage hat allgemein befriedigt. Thalwil hat
mit dem Ausbau derselben ein Gemeindewerk vollendet,
das volle Beachtung verdient.

Erweiterung der Onellenfafsung in DLttltkon
lZürich). Die Gemeindeversammlung Dättlikon bewil-
ligte 6000 Fr. für Erweiterung der Ouellenfaffung.

Bauliches aus Pfungen (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Pfungen bewilligte 24.500 Fr. für die Er-
richtung einer Bad anstatt und 1300 Franken für eine
Stützmauer.

Erstellung eines KtrchgemeindehauseS in Oberbot-
iigen (Bern). Es wurde beschlossen, zwecks Er fiel -

lung eines Kirchgemeindehauses in Oberbottigen
einen Bauplatz zu erwerben. Der Kirchgemetnderat
wurde ermächtigt, den bezüglichen Kaufvertrag abzu-
Wießen und gleichzeitig wurde auch der erforderliche
Kredit bewilligt! Für die Beschaffung von Plänen wurde
serner ein Kredit von Fr. 1000 gutgeheißen.

Bauliches aus Wangen (Schwyz). (Korr.) Die Ge-
wetnde Wangen erreicht im laufenden Jahre in baulicher
Ausdehnung mit 14 Neubauten, welche zum Teil bezogen,
teils im Aufbau begriffen sind, von allen Gemeinden
ver March den Rekord. Auch für das kommende Jahr
smd bereits wieder neue Wohnbauten geplant, die beim
Asten Frühlingswehen zur Ausführung gelangen. Durch
mese Zunahme von Bauausführungen, die inmitten wohl-
gepflegter Gartenanlagen, heimelige Heimstätten bilden,
Ahält die Gemeinde Wangen erklecklichen Zuwachs von
Wohnbevölkerung. Trotzdem die politische Gemeinde
Aiangen-Nuolen nach Flächeninhalt (8.5 km^) die zweit-
tteinste Gemeinde der March ist, steht sie nach Einwohner-
iahl (rund 1900 Einwohner) von den neun Gemeinden
des Bezirkes an dritter Stelle. Neben der Möbelindustrie
w angrenzenden Stebnen, vermögen florierende Industrie
Ad aufblühendes Gewerbe in der eigenen Gemeinde,
?te Baumwollsptnneret in Naolen und Wangen, Seiden-
lloffweberet, Großsägeret, Sand- und Kiesgruben, rege
Schiffahrt und ein ausgedehnter Handel der Landwirt-
fchast- ìn Verbindung mit Sinn der Bevölkerung für ge-
!Aven Fortschritt und Gemeinnützigkeit diese großzügige
Entwicklung zu bewirken.

hi-,,Ausbau einer Liegenschaft in Ltestal zu Lehrwerk-
unten. In seiner letzten Sitzung hat der Landrat von

>» ^land für den Ausbau einer Liegenschaft in Ltestal
" Lehrwerkstätten für berufskundlichen Un-
sticht 85,000 Fr. bewilligt. Der einstimmige Be-
>?wß wurde gefaßt in der Erkenntnis, daß der Lehr-
ngsausbildung im Kanton Baselland in Zukunft ver-
Me Beachtung geschenkt werden müsse. Das Ein-

.hen der Seidenbandindustrie bat viele ungelernte Ar-

à brotlos gemacht. Diesem Übelstande kann nur be-

sck,^ werden, wenn in den gewerblichen Fortbildungs-
der theoretische Unterricht durch methodische Fach-

Form- g ergänzt wird. Deshalb ist den gewerblichen
^Mdungsschulen die Aufgabe erwachsen, die berufliche
lliu» ung noch weiter auszubauen und den theoretischen
Hte«^^ îu Verbindung mit der Werkstatt durchzuführen.
Hz. bedingt allerdings, daß der Staat die htezu nötigen
Aas »Seiten samt Einrichtungen zur Verfügung stellt.

Ahlen von Lehrwerkstätten ist im Kanton Basel-

tà s^vn längst als Mangel empfunden worden. Dazuî noch die Tatsache, daß sich die Leitung der
en Gewerbeschule von Baselstadt wegen Raum-

Ar în der letzten Zeit gezwungen steht, gegenüber
Ausnahme von Lehrlingen aus Baselland Zurückhal-

tung zu üben. Baselland tut deshalb gut daran, sich

in dieser Beziehung mehr und mehr auf eigene Füße zu
stellen. Schon auf das laufende Wintersemester ist in
Birsfelden eine gewerbliche Fortbildungsschule eröffnet
worden, und in kurzem wird auch in Binningen eine
solche errichtet werden müssen. Mit der Kreditbewilli-
gung ist nun auch die Frage des eigentlichen Werkstatt-
Unterrichtes, wenigstens für den mittleren und oberen
Kantonsteil, gelöst worden. Für den allmählichen, gleich-
mäßigen Ausbau des berufskundlichen und Werkstatt-
Unterrichtes im ganzen Kanton muß freilich noch eine

Anzahl von weiteren Räumlichkeiten geschaffen werden.
Jedenfalls aber hat der Landrat bewiesen, daß er für
die Bedürfnisse des kantonalen Gewerbes das nötige
Verständnis besitzt.

Bauliches aus der Stadt Schaffhaufe«. Der Große
Stadtrat von Schaffhausen bewilligte 50,000 Fr. für
die Erneuerung einer Kirchenorgel, und 180,000
Franken für ein Kleinoiehschlachthaus.

Bauliches auS Laufenburg (Aargau) Die Ver-
sammlung der Etnwohnergemeinde Laufenburg verhan-
delte am 18. Dezember über eine große Traktandenliste.
Für die notwendige Erweiterung des gut geleiteten

Elektrizitätsunternehmens wurden in erster Linie
Fr. 50,000 bewilligt. Ferner erhielt der Gemeinderat
Kompetenz für die Aufnahme eines Anleihens von 130,000
Franken für die Ausführung der beschlossenen Straßen-
umbauten. An die Ausführung einer längst dringen-
den Entwässerung von zwei größeren Landkom-
plexen wurde sodann noch eine Subvention von 6300
Franken beschlossen. — Die Gemeinde hat mit der Er-
teilung weitgehender Kredite wieder erneut ihre fort-
schrittltche Einstellung bewiesen.

Spitalumbaute in Frauenfeld. Die große Kom-
mission des Spitals in Frauenfeld beschloß, eine größere
Umbaute dès Absonderungshaüses vorzunehmen,
um neue Räume zu schaffen und auch für Liegekuren
vorzusorgen. Die Kosten werden auf Fr. 130,000 ver-
anschlagt. Ferner soll der Operationssaal im Kosten-
betrage von Fr. 5000 erweitert werden.

Bau billiger Wohnungen in Genf. Der Stadtrat
von Genf hat die Anlage eines Fonds für die Verbefse-
rung der Arbeiterwohnungen abgelehnt, dagegen die über-
Weisung von 500.000 Fr. an einen bestehenden Fonds
für den Bau billiger Wohnungen beschlossen.

Mehr Weitsicht!
(Korrespondenz.)

Die sprunghaste Berkehrsentmicklung des vergangenen
Jahrzehntes hat gezeigt, daß im letzten Jahrhundert die

Menschheit noch keine Ahnung von den technischen Sieben-
Meilenstiefeln hatte, welche seit der Jahrhundertwende
die Welt überraschte. Jeden Augenblick hört man das
Bedauern darüber aussprechen, daß unsere Straßen-
anlagen mit zu wenig Voraussicht der Entwicklung pro-
jektiert wurden, daß unsere Wohnbauten dem heutigen
Stande der Wohnbedürfnisse nicht entsprechen, und daß
unsere nächsten Borfahren'zu wenig Weitsicht bei all
ihren auf Dauer berechneten Unternehmungen hätten
walten lassen.

Es ist an der Zeit festzustellen, daß wir selber im
Begriffe sind, bei Bauten aller Art an die Gegenwart
zu denken, nicht aber an die Zukunft und deren -Ent-
Wicklungswahrscheinlichkeiten. Wir möchten nur wenige
Beispiele für diese Kurzsicht unseres Zeitalters anführen
und es den berufenen Fachleuten überlassen, in der
angegebenen Richtung weiter zu denken. Der Einwand,
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